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Lemberget allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, gejelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung 


— 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 


Pränumerations- Preis Comptoir: Thegtergebände, Lange Gaſſe 367, 

f . 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
für Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 fr, dentſchen Theaters. aesffnet von 8—10 und von 
mit Zustellung monatlich 15 kr. — Durch die 2—4 Uhr. — Ausgabe: doriſelbſt und in der 
K>? N „ „ Handlung des Herrn Jürgens. — Inſerate 
. Pot mit wöchentlicher Zuſendung 25 fr., mit werden angenommen und bei einmaliger Winrückung 
täglicher Zuſendung 30 kr. — Ein einzelnes Blatt mit 2 fr., bei öfterer mit 1 kr. per Petitzeile bez 
0 Hl rechnet, nebſt Eutrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 

koſtet 2 fr. C. M. bibr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Redakteur nnd Eigenthümer: Zoſef G15 ygi. 


Tages: Chronik. 

* Aus Peſth wird geſchrieben: Szentpetri, der ungariſche Schauſpieler, 
welchen wir am beſten charakteriſiren, wenn wir ſagen, daß er durchaus an den dem 
Publikum des k. k. Hofburgtheaters unvergeßlichen Wilhelmi erinnert, iſt ſeit Mona⸗ 
ten krank und befindet ſich in der Waſſerheilanſtalt des Dr. Sikloſſz zu Ofen. Dieſer 
Tage beſuchte Se. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht die genannte Heilanſtalt, er- 
kündigte ſich theilnehmend nach dem Befinden des wackern Künſtler-Veteraus und er- 
klärte, als der Arzt bemerkte, daß es für den kranken Küuſtler wünſchenswerth wäre, 
wenn er in der Heilanſtalt bis zum Frühling verweilen könnte — für den trefflichen 
Darſteller Fallſtaff's und anderer bedeutender Rollen ſämmtliche Heilkoſten zu über- 
nehmen. Das Betrübende der Umſtände, die einen in ſeinem Fache ſo bedeutenden 
Mann fremder Hilfe benöthigt erſcheinen laſſen, wird durch den Troſt, der in dem 
erwähnten Akte von Hochherzigkeit liegt, vielfach gemildert. Man kann ſich leicht vor- 
ſtellen, welche freudige Senſation dieſer Gnadenact in Peſth-Ofen erregt. 

— Kürzlich geriethen in Auſtiz in einem Wirthshauſe zwei Brüder in einen hef- 
tigen Wortwechſel. Einer derſelben entfernte ſich aus der Gaſtſtube, um bei der k. k. 
Gendarmerie gegen ſeinen Bruder wegen Beſchimpfung die Anzeige zu machen; der 
zweite eilte ihm jedoch nach, und als er denſelben in der Nähe der Gendarmerie-Ka⸗ 
ferne erreicht hatte, verſetzte er ihm mit einem Taſcheumeſſer mehrere Stiche in der 
Gegend der rechten Schulter. Glücklicherweiſe ſind die Wunden nicht lebensgefährlich. 
Der Thäter iſt bereits in ſicherem Gewahrſam. 


Vermiſchtes. 


— Eine in neueſter Zeit in Sinigaglia gemachte Erfindung dürfte, wenn bei 
der praktiſchen Ausführung ſich keine Unzuträglichkeiten ergeben, eine vollſtändige Re— 
form im Schiffsbau und in der geſammten Seetactik herbeiführen. Ein dortiger Apo- 
theker, Hr. Joſef Bedini, hat nämlich einen Apparat erſonnen, mit welchem er nicht 
nur verſenkte Schiffe an die Oberfläche des Waſſers bringen, ſondern auch Fahr 
zeuge unverſinkbar und unverbrennlich machen will. Der Erſinder hat fein Syſtem 
mehreren Regierungen zur Prüfung vorgelegt, und dem Vernehmen nach von der 
englifchen bereits die Zuſicherung erhalten, daß eine eigene Commiſſion deſſen An⸗ 
wendbarkeit erproben werde. 

* Am 4. d M. ſtarb zu Beverley in England ein gewiſſer Baker, welcher 


November, & 11. 


ungefähr 12 Tage vorher feine Geliebte, Helen Hatfield, ermordet hatte. Nach Ver- 
übung der That faßte er den Entſchluß, keine Speiſe mehr zu ſich zu nehmen, führte 
denſelben aus und verhungerte im eigentlichen Sinne des Wortes 

* In Boulogne ſtarb der febr alte Vipliniſt Suna, einft uuter Beethoven 
in Wien lhätig. Er war Hageſtolz und naunte die Violine feine Frau, an deren 
Hals er immer hing und die auch immer nur ſo zu ihm ſprach, wie er es haben 
wollte, was man bei Frauen, die nicht von Sandelholz find, nur felten findet. 


Feuilleton. 
Wine Böärenjagd. 


(Fortſesung und Schluß.) 

Ehe noch der Bär fein Abendmahl beendet, kamen dem rachedurſtenden Mann: 
andere Ideen in den Siun Auf ee Art kann er den grimmigen Feind erlegen, 
wo und wann ihn wiederfinden?? Wichtige Fragen, deren Beantwortung in ſehr weiter 
Ferue lag. Gewiß ſcheint ihm vorderhand nur fo viel, daß der ungebetene Gaſt in 
dieſer Gegend niche daheim iſt, daß er durch die ſich winterlich geſtaltende Jahreszeit 
von den Bergen herabgedräugt und gezwungen wurde, entweder den Feldern oder den 
noch weidenden an feinen Beſuch abzuſtatten. Wird er dahin zurückkehren, 
woher er gekommen, oder hat er ſich in der Nähe angeſiedelt? Das Letztere hatte 
einige Walrſchemlcteit für ſich und der hart heimgeſuchte unerſchrockene Landmann 
beſchloß, ein Abenteuer zu wagen, ſeinem Feinde, der ihm ſo großen Schaden zuge— 
fügt, zu folgen, um mindeſtens annäherungsweiſe die Gegend zu erforſchen, die ſich 
der Bär zum Aufenthalte erkoren. 

Nach vollendeter Mahlzeit trollte der Gaſtronom im Mondenſchein ganz ges 
müthlich über die Waldblöße dem gegenüberſtehenden Walde zu; mit pochendem 
Herzen folgte ihm der Moldauer bergauf, bergab, bis fih endlich das Uuthier nach 
rechts wandte, jenen pittoresken Felſengruppen zu, dereu labhrinthiſche Grupptrung 
von einer unüberſteiglichen Felswand geſchloſſen wurde. Hier dürfte er bleiben, ur⸗ 
theilte der in der Gegend wohlbekannte Verfolger und trat behutſam den Heimweg 
an. Es dätnmerte bereits ſtark im Oſten, als er ſeine heimathliche Hütte erreichte. 

Sogleich machte er zwei feiner Freunde mit feinem Vorhaben bekaunt und for— 
derte ſie auf, mit ihm in kürzeſter Friſt den Bär aufzuſuchen und in jener Schlucht 
anzugreifen und zu erlegen. Gegen Zuſicherung eines Theiles des auzuboffenden Ge- 
winnes verſtanden fie fih gerne dazu, feine Genoſſen bei dieſem allerdings nicht ge- 
fahrloſen Unternehmen zu werden. Einer von ihnen, der beneidenswerthe Beſitzer 
einer mehr als e Büchſe, in dem Dorfe als guter Schütze befannt, 
übernahm es, in dem bevorſtehenden Kampfe die Hauptrolle zu ſpielen, während die 
veiden anderen, mit gewichtigen Aexten und einer improviſirten Lanze bewaffnet, ſich 
in Bereitſchaft ſetzten. Die Büchſe wurde genau unterſucht, ihre Leiſtungsfahigkeit 
durch Ausräumung des Zündloches erhöht, endlich dieſelbe in Ermangelung einer 
Kugel mit gehacklem Blei geladen. 

So ausgerüſtet und bis an die Zähne bewaffnet, traten die drei Heiden ihre 
Wanderung an, und kaum ſtand die Sonne am Horizonte, waren ſie auch ſchon zur 
Stelle und gelangten bald zur Ueberzeugung, daß der Bär ſich noch in jener Kluft 
befinden mußte, da in dem ſtark gefallenen Thau keinerlei Spur zu entdecken war. 

Mit dem allen Gebirgsbewohnern eigenen Inſtinkt hatten ſie bald den Schlupf— 
winkel des Räubers entdeckt, der ſich an einem ziemlich ſteilen Abhange befand und 
mit einzelnen Felsſtücken und einigen vom Sturme hingeworfenen ſtarken Bäumen 
bedeckt war. In diefer Feſtung, einer Art Höhle, hatte der Bär wohlgeborgen fich 
häuslich niedergelaſſen. Hier mußte er angegriffen werden. Der lühnſte unter den 
Figern beſchloß mit feinem Spieße hineinzugehen, während die beiden andern bereit 
ſein ſoll kön, ihm betzuſtehen. Wirklich kroch der Verwegene in die Höhle, kam jera 4 
bald zurück mit der Verſicherung, daß er die glühenden Augen des Untbiers geſeher 
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ver Ruum es jedoch nicht geſtatte, den Kampf zu beginnen. Ein anderer Felezugs⸗ 
plan mußte entworfen werden, es galt den Bären aus ſeinem Verſtecke herauszu⸗ 
treiben. — Der mit der Büchſe bewaffnete Jäger ſollte vor der Höhle bleiben, * 
rend die beiden andern es verſuchen würden, den Bären von einer andern Seite 3 
beunruhigen und bherauszutreiben. Sie fanden auch wirklich eine Oeffnung ober 15 
Höhle, der Spießträger ſondirte nach allen Richtungen, bis er auf etwas weiches 
traf und das deutliche Brummen des Bären ihm ſagte, daß Meiſter Petz ſehr unge⸗ 
halten über die Störer feiner Ruhe fei. Einem zweiten Stiche, der ihn wahrſchein⸗ 
lich empfindlicher getroffen, folgte noch ein größeres Brummen, ohne daß es den 
Anſchein hatle, daß der Bär ſeine Poſition aufzugeben geſonnen ſei; nur ſchien er 
feine Lage geändert zu haben, denn die weiteren Verſuche blieben ohne Erfolg. 

Kurz entſchloſſen begannen fie von Neuem zu ſucheu, im Nothfalle einige Bäume 
bei Seite zu ſchaffen, da knallt es plötzlich vor ihnen und wie ſie aufblicken, gewah⸗ 
ren fie den auf den Hinterfüßen ſtehenden Bären, der ſchnaubend vor Wuth nnd 
Schmerz brüllend auf feinen Gegner ftürzt. Die rechte Vordertatze hing zerſchmettert 
am Körper herab. 

So griff der Bär den kühnen Sanden au, welcher der ſchäumenden Beſtie 
den Kolben feines Gewehres entgegenhielt, in welchen der Bär voll Ingrimm feine 
mächtigen Zähne ſchlug. Aber nun verſetzte dieſer mit der geſunden linken Tatze dem 
Bauer einen Hieb auf die Schulter, welcher ihn zu Boden warf, ſo daß er über 
den ſteilen Abhang hinabkollerte und fein Angreifer ihm nach. Dies Intermezzo bez 
nützend, waren die beiden andern Bauern ihrem Kameraden zu Hilfe geeilt, der ſonſt 
unfehlbar von dem Bären zerfleiſcht worden wäre. 

Der Lanzenträger attaguirte den Bären, der den auf dem Boden liegenden 
Geguer verſchmähend, nun auf jenen ſein Augenmerk richtete. — Ein Stoß mit der 
Picke fiel unglücklich aus, denn der Bär zerſchmetterte ſie mit einem Hiebe. Aber 
gleichzeitig war der Dritte herangeſprungen und verſetzte dem Bären einen gewalti- 
gen Hieb mit der Axt auf den Schädel; der Bär taumelte brüllend nach rückwärts, 
da erſolgte ſchnell ein zweiter Hieb, der das Ungethüm fällte, worauf es in Kurzem 
vollends getödtet wurde. Aber der verwegene Schütze war bei dieſem Kampfe am 
ſchlechteſten davon gekommen. Die Bärentatze hatte ihn an der Achſel erfaßt und das 
Fleiſch bis an den Ellbogen herabgeriffen. D Das erlegte Thier wog 110 Oka (1 Oka 
zu 2½ Wiener Pfund), es war ein aus agewachſener alter Bär. Die Regierung zahlt 
den überglücklichen verwegenen Leuten eine Prämie von 100 Piaſtern und ſomit war 
der Beſitzer des verwüſteten Haferfeldes vollkommen für ſeinen Verluſt entſchädigt. 


Lemberger Cours vom 18. November 1857. 


Holländer Ducaten. 1— 51 4— 54 Preuß. Conrant-Thlr. dtto. 1— 33½ 1-- 35 
Kaiſerliche dito. . 4 55 4— 58 e Pfandbr, o, Coup. 78— 80 79 
Ruf. halber Imperial. . 8 — 30 = 36 „ Grundentlü.-Obl. dtto. 78— 10 78 — 40 
dtto. Silberrubel 1 Stück. 1— 37½1— 38 ½ li Nationaleuleihe . . Dito, 81— 10 82— — 
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. II U On Schöm, 
Lehrer der Tanzkunſt, 
zeigt au, daß er, um das hochverehrte Publikum für die kommende Carneval Saiſon 
mu ganz neuen Tänzeu, welche in Wien und Paris mi großem Beifall aufgenom⸗ 
men wurden, bekannt zu machen, den Tanz⸗Unterricht ſowohl in ſeiner eigenen Woh- 
nung, Wallgaſſe Nr. 739, als auch in Privathäuſern, nebſt den üblichen Conv- 
* und Solo⸗Tänzen no ch in folgenden ganz neuen Rond⸗ und Countra-Tänzen, 
als: La n Amperiale, I. Alliance, Polka Mazurka und 
Reichs- Quadril ie iu tremblente pas bereits begonnen hat. 


Anzeiger der TE au welchen Se; neie mN N nnen Staltfincen, 
Porat November: 21, 2 
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ET en MEI E LE m I TI AI Ze a I er 32 EAEE 
JJ) EN DEERED O D O S OOD 
— f e i 
fa) Herr Alexander Reichardt, v 
k. k. Hofopernſänger, fürſtlich Eſterhazyſcher Kammerſänger und Muglier von 
0 7 Majeſtys⸗Theater in London, als Gall. Gyi 
160 Abonnement Suspendu. K 
"Eege —— j u 
Q: Raif. königl. privilegirtes PAS 
A Gräfl. Skarbek'ſehes Theater in Lemberg. 5 
* AK 


f- Donnerſtag den 19. November 1857 , unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl: 


1 Zur Seier des glorreichen Namensfeftes J 
N. Ihrer faif. königl. Majeſtät unſerer allergnädigſten E] 
90 Kaiſerin und, Landesmutter 1 
© Elisabeth, 


(N wird bei feſtlicher Beleuchtung des äußeren Schauplatzes gegeben: 


Der Parbier, von Sevilla. 


d 
4 Komiſche Oper in zwei Akten, von Kollmann. Muſik von Roſſini. 
t 
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l Verfonen: 

e Graf Almaviva . l 12 - 8 

h É Doctor Bartolo 2 BR, Hr. Kunz. 

D Rofine, feine Mündel . TR . Fr. Schreiber⸗Kirchberger. 
Baſilio, Muſikmeiſtern— Ä - Hr. Barth. 

W Bertha, Kammerfrau bei Roſine 5 . Frl. Liugg. bA 
A Figaro, Barbier . Y 1 - . Hr. Moſer. F 
I. Fiorillo, des Grafen Diener . ; . Hr. Pink. 7 
4 Ein Offizier . _ ; : Hr Koppeuſteiner. t 
1 Ein Notar;  . ; y j ; Hr. Swoba. F 
W Ambrofie, Bartolo's Diener . . Hr. Sommer. * 
* Soldaten und Muſiker. 4 
„Graf Almavivan Herr Alex. Reichardt. QA 


In der Singlections⸗Scene wird Fr. Schreiber-Kirchberger eine Bravour 
E Arie von Rohde und Hr. Reichardt einige Lieder am Clavier vortragen. 


DA 


Fran le 


um die Feier des glorreichen Namensfeſtes zu verberrlichen, 
P hat die Direction des deutſchen Theaters Herrn Rerchardt 
ey für die heutige Vorſtellung zu gewinnen geſucht. 


de * 
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Für das Gaſtſpiel des Dru. Alexander Reichardt wurden h. Ortes 


SEI ER 
DS 


vl 
L. uachſtehende Eintrittspreiſe in Conv, Münze genehmigt: Eine Loge * 
im Parterre oder im erſten Stock 5 fl.: eine Loge im zweiten Stocke 4 fl.; eine fr 
de Loge im dritten Stecke 3 fl. — Ein Srerrfig im Parterre oder im erten Stock If. * 
20 kr.; ein Sperrſitz im zweiten Stock 1 fl.: ein Sperrſitz im dritten Stock 40 kr. IN 


Ein Billet in das Parterre 30 fr., in den dritten Stock 24 fr., in die Gallerie 15 kr. 
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Aufang um 7; Ende nach 9 Uhr. 
N. 0 

P Cal eu 99 DE ne AY 
EEE EACH ZT TEREDERB I, 


Nucl. arekerei von E. Winiarz in Lemberg. 


